Mebaktion, Verlag uu Vrud 
den R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Juſerate: Vie Petitzeile 1 Sgr. 


— 
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Deutſchlaud. 

Berlin, 15. Juli. Das „Coblenzer Tageblatt“ ſchreibt: 
Ein Ohren- und Augenzeuge erzählte mir Folgendes: Bei dem 
Abſchiede unſers Königs vom Prinzen Friedrich Karl ſagte der 
König unter Anderem, mit Thränen in den Augen: „Ich bin ein 
alter Mann und bald 70 Jahr, wie ſoll ich noch an Krieg den- 
len, ich will nichts mehr, als meinem Volke den Frieden laſſen, 
wenn ich ſterbe. Ich weiß ja auch, daß ichs vor Gott und mei⸗ 
nem Gewiſſen verantworten muß. Ich kann's bezeugen vor Gott, 
ich hab' Alles gethan, gebeten hab' ich den Kaiſer, gebeten, wie 
man nur bitten kann; ich will ja auch keinen Fuß breit Landes; 
ich will ja Alles zugeſtehen, was ich mit der Ehre Preußens ver- 
einen kann. Ich habe viel angeboten, aber ſie wollen ja den 
Krieg; fie wollen es ja ſo wieder haben, wie es vor dem fieben- 
jährigen Kriege war, und das geht doch nicht, dann iſt ja Preußen 
nichts mehr!! — Dann an Prinz Friedrich Karl gewendet und 
ihn umarmend, ſagte der König: „Karl, Du haſt ſchon einen Auf- 
trag gehabt und da haſt Du's gut gemacht, jetzt belommſt Du 
eine viel ſchwerere Aufgabe!“ — Friedrich Karl traten auch die 

hränen in die Augen. Dann fuhr der König fort: „Ja, Gott 
ob, das Heer iſt in ſehr gutem Stande, aber ob wir ſiegen, das 
liegt in des Herrn Hand. Wenn der Herr nicht bilft, ſo iſt es 
och vergeblich. Wir wollen auch nicht übermüthig ſein, wenn 
uns der Herr den Sieg giebt." (Dieſe Mittheilung iſt verbürgt, 
fügt das „Coblenzer Tageblatt“ hinzu.) 

— Der Prinz Auguſt v. Würtemberg, der Fürſt Putbus, die 
Gräfin Lottum, der Staatsminiſter a. D. Graf Arnim-Boyten- 
burg, der Oberſt⸗Kämmerer Graf Redern, der Finanzminiſter v. d. 
Heydt haben ſich, wie wir hören, zur Aufnahme verwundeter Mi- 
itärs bereit erklärt. 

— Große Freude hat es hier erregt, daß auch die in Peters- 
burg, Moskau ꝛc. wohnenden deutſchen Familien unſerer tapfern 

rmee ihre Theilnahme widmen und Beiträge zur Pflege und Un- 
terſtützung verwundeter Krieger llefern. 

In nächſter Zeit ſteht hier die Ankunft des Dr. Thomas Evans 
bevor, der durch ſeine edlen Hülfsleiſtungen in Europa, wie in 
einem Vaterlande Amerika, bekannt und allgemein geachtet iſt. 

[6 Amerikaner hat er durch die großen Opfer, die er brachte, 
das internationale Central⸗Comité für die im Felde verwundeten 
Krieger wirkſam unterſtützt und ſelbſt dadurch einen politischen Ein- 
dub gewonnen. Als franzöſiſcher Arzt hat er auf die Verbeſſerung 
er Hospitalpflege namentlich nach den Erfahrungen des italieni⸗ 
12 Krieges, deſſen Schlachtfelder er aus eigenem Antriebe be- 

„ ſowie durch ſeine Schriften weſentlich einwirken können. — 

N ein bevorſtehender Beſuch auf dem Kriegstheater Deutſchlands hat 
leſelbe gute Abſicht und wird ihm hier um jo eher Eingang ver- 

ſchaffen, da er ſich gerade jetzt mit der Veröffentlichung von Er- 

findungen auf dem Gebiete der Chirurgie und der Pflege der Ver- 

wundeten beihäftigt,. die der amerlkaniſche Krieg veranlaßt hat. 
on dem Könige iſt er ſchon zweimal durch Ordensverleihung aus- 
gezeichnet worden. 

f — Der ruſſiſche Contre-Admiral Gregor Wewell v. Krüger 
ſt am Sonnabend früh von Petersburg bier eingetroffen. Derſelbe 

geht nach Paris. 

3 Eine Sammlung für unſere verwundeten Krieger, welche 
150 den Börfenvorftand in Halle a. S. angeregt wurde, fand 
el der dortigen Geſchäftswelt zahlreiche Betheiligung, jo daß in 
enigen Tagen mehr als 3000 Thlr. aufgebracht wurden. 

Ba Am Sonnabend früh 2 Uhr langte aus Koblenz das A. 
ataillon des 4. Garde-Grenadier-Regiments (Königin Auguſta), 
eiſt aus Landwehrmännern 2. Aufgebots beſtehend, hier an und 
909 Quartier in der Nähe des Halleſchen Thores. 

— Das neu formirte 9. Jäger-Bataillon, welches heute 
orgens nach Frankfurt a. M. abrücken ſollte, wird einer neuen 
eſtimmung zufolge bis Mittwoch in Berlin bleiben. 

ſige — Wie geſtern erzählt wurde, ſoll der größte Theil der hie- 
ie N Schutzmänner zur großen Armee abgehen, vorzugsweiſe um 

Ian legrappen- und Eiſenbahnverbindungen gegen boshafte Be- 

N gungen in den von unſeren Truppen beſetzten Landestheilen 

üben, 

Katie Zum Erſatz des Abganges ſollen neue Anſtellungen 

dalten Das Minifterium Beleredi bleibt uns und Oeſterreich er- 

ſerl de Die „Debatte“ berichtet an demſelben Tage, wo das Kai- 

Umlar Ermuthigungs - Manifeft erſchtien: Es werden Gerüchte iu 

uf geſetzt, welche von Miniſterkriſen, von der Demiſſion der 
ale Beleredt und Lariſch zu erzählen wiſſen. In Kreiſen, die 

Ihe unterrichtet gelten können, wird dieſen Gerüchten mit Ent- 

uheit widerſprochen. 

Preufiig Dem niederländiſchen Geſandten in Berlin iſt von der 

ichs en Regierung ein genaues Verzeichniß der gefangenen öfter- 

Stra Offiziere übergeben, welche ſich bis zum 11. d. M. in 

Glogau d Magdeburg, Pillau, Poſen, Thorn, Graudenz, Cüſtrin, 

Die Bar Spandau, Wittenberg, Torgau und Breslau befanden. 

lei Snifje der öſterreichiſchen Offfziere an andern Orten find 

Geſandte eingefordert, um zur Kenntniß des niederländiſchen Herrn 

C arge en gebracht zu werden. Da die Angaben nicht blos die 

Offizier, ſondern auch die Truppentheile aufführten, zu welchem die 

Auskunft gehören, jo dürften die Angehörigen der Offiziere genaue 

auf beſtimmte Anfragen erwarten. 

dbenfals Sendsburg melden die „H. N.“ daß dort nunmehr 

währen eine Glückwunſch⸗Adreſſe an den König vorbereitet wird, 

Nachbars einige Leute des „Angeſtammten“ in Hamburg oder deſſen 

Dflenya alt, nach dem „H. C.“ einige hundert Mark mit großer 

Bre nach Oeſterreich geſchickt haben. 

Veſchlu men, 14. Juli. Geeſtemünde wird, nach feſtſtehendem 


Nie der preußiſchen Regierung, preußiſcher Krlegshafen; der 


A 


tettiner 


F 


Abendblatt. Montag, den 16. Zuli. 


re 


hannoverſche Finanzrath Wendt iſt bereits beauftragt worden, die 
betreffenden Lokalitäten preußiſchen Kommiſſarien anzuweiſen und 
mit der Ausführung der erforderlichen Arbeiten wird ſofort be- 
gonnen werden. 

Hannover, 13. Juli. Was das Verhalten Englands der 
event. bevorſtehenden Zukunft unſeres Landes gegenüber betrifft, ſo 
glaubt man hier nicht, daß es ſich überhaupt um dieſe Angelegen- 
heit vlel bekümmern werde. Die Ausſicht auf einen Rückfall 
Hannovers an die engliſche Linie liegt viel zu fern, als daß Groß⸗ 
britannien daraus ein erhebliches Intereſſe an der Integrität des 
Welfenlandes herleiten könnte. Es wäre das leicht nachzuweiſen, 
aber der Augenblick, wo das Schickſal aller Pakte, Verfaſſungen 
und wer weiß wie mancher Kronen auf der Spitze des Degens 
ſteht, iſt nicht gelegen zu derartigem Nachweis. 

Aus Mainz vom 11. Juli berichtet das „F. J.“: Mit 
dem Raſiren des Glacis hat man jetzt auch oberhalb der Anlage 
begonnen und es ſcheinen die Tage dieſes herrlichen Gartens mit 
ſeiner berühmten Ausſicht gezählt. Welche Kapitalien unter dem 
Beile auf dieſe Weiſe verſchwinden, mag die Thatſache lehren, daß 
der ebenfalls in den Schußlinien liegende Baumwuchs auf der 
Gräflich Ingelheim'ſchen Rheinaue einen Werth von 70,000 Gld. 
vorſtellt — und dieſe iſt nur ein kleiner Theil von dem Terrain, 
auf welchem ohne Schadenerſatz alle die Bäume verſchwinden, 
hinter denen ſich eine Geſtalt bergen könnte. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Aus Pardubitz ſchreibt man der „K. Z.“ unter dem 10. 
Juli: Durch den Beſitz von Pardubitz, wo man noch zwei öjter- 
reichiſche Lokomotiven vorfand, kann man jept ſchon auf der nur 
gering zerſtörten Eiſenbahn bis Prag fahren. So läßt ſich hoffen, 
daß in wenigen Tagen eine Eiſenbahn-Verbindung über Reichen 
berg, Turnau, Jungbunzlau, Kralup-Prag nach Pardubitz und ſo 
weiter nach Mähren hinein zu unſerer vorwärts ſtürmenden Armee 
bergeſtellt ſein wird. Von Reichenberg nach Königinhof, unweit 
Joſephſtadt, iſt die Bahnverbindung auch ſchon hergeſtellt. Leider 
verhindern die Feſtungen Joſephſtadt und Königgrätz, die noch im 
öſterreichiſchem Beſitz find und von unſeren Truppen cernirt wer— 
den, daß die Pardubiß-Reichenberger Bahn in ihrer ganzen Aus- 
dehnung benutzt werden kann, wie auch die von den Oeſterreichern 
beſetzte Feſtung Thereſtenſtadt die Benutzung der Bahn von Prag 


nach Dresden ſtört. 1 
Wien, 11. Juli. Der Gemeinderath von Wien hat ſich 


mit einer Reihe von Maßregeln beſchäftigt, die zu ergreifen find, 


um für den Fall eines Einmarſches der preußiſchen Armee in Wien 
Vorſorge zu treffen. Auch Seitens der Regierung wurde eine 
ganze Reihe von Anſtalten getroffen, welche darauf hinweiſen, daß 
man auf das Schlimmſte gefaßt iſt. „Das preußiſche Heer“, ſo 
ſchreibt die „Oſtdeutſche Poſt“, „marſchirt in zwei Richtungen gegen 
die Donau heran: auf der alten Reichsſtraße, die von Prag nach 
Wien führt, iſt der Feind bereits ziemlich nahe herangerückt, da, 
wie wir mit Beſtimmtheit hören, preußiſche Vorpoſten bereits am 
10. Juli Morgens in Znaim waren. Eine andere Abtheilung 
der preußiſchen Armee operirt gegen Budweis nach Ober -Oeſter— 
reich zu. Es iſt auf eine Theilung unſerer Vertheidigungsmittel 
auf der langen Donaulinie abgeſehen. Ungewiß, wo der Ueber- 
gang Statt finden wird, muß die öſterreichiſche Armee zunächſt die 
Uebergänge bei Floridsdorf und bei Stein und Krems im Auge 
behalten.“ 

Die Kaiſerin, welche die Ungarn zum „Tod für ihren König“ 
entflammen ſollte, iſt am 11. ſchon wieder von Peſth abgereiſt, will 
aber nächſtens mit ihren Kindern wieder kommen. Große Trans- 
porte von verwundeten und gefangenen Italienern treffen fort— 
während in Peſth ein. 

Die offiziöſe „General-Corxeſpondenz“ erklärt heute, ihr Er— 
ſcheinen einſtellen zu müſſen, bis günſtigere Verhältniſſe eingetreten 
njei würden. 


Berlin, 15. Juli. Aus einer telegraphiſchen Depeſche des 
Generals v. Falckenſtein iſt das Reſultat der bereits gemeldeten 
Gefechte, welche zwiſchen den Preußen und Baiern an der Saale 
von Waldaſchach bis Hammelburg ſtattgefunden, mit Sicherheit zu 
entnehmen, daß die Baiern ſich ſchon am 11. d. M. Abends auf 
das linke Mainufer zurückgezogen haben. 

— Ueber die Kämpfe bei Kiſſingen entnimmt die „Bayer. 
Ztg.“ einem Bericht des dem Hanptquartier beigegebenen Beamten 
des K. Staatsminiſteriums des Aeußern, d. d. Schweinfurt, 11. 
d. M., Vormittags 9 Uhr, Folgendes: 

Nachdem vorgeſtern die Nachricht von dem Vorrücken der 
Preußen von Brückenau gegen Hammelburg und Kiſſingen in das 
Hauptquartier zu Neuſtadt gelangt war, hatte der Feldmarſchall 
Prinz Karl alsbald den vier Infanterie-Diviſionen eine konzen⸗ 
trirtere Stellung gegeben, und war geſtern Morgens nach Münner— 
ftadt gegangen. Die Preußen griffen am Morgen deſſelben Tages, 
nämlich geſtern, die nach Kiſſingen vorgeſchobene 3. Diviſion (Zoller) 
mit einer bedeutenden Macht an, und obwohl dieſe Diviſton durch 
die zweite Diviſion (Feder) verſtärkt wurde, konnte Kiſſingen nicht 
gehalten werden, und unſere Truppen wurden nach einem mehr— 
ſtündigen Kampf dis Nüdlingen zurückgedrängt. Hierbei wurde 
Generallieutenant Frhr. v. Zoller nur wenige Schritte von dem 
Feldmarſchall, welcher ſich in der bedenklichſten Weiſe dem preußi- 
ſchen Kugelregen ausſetzte, durch eine Granate getödtet. Der Nach- 
mittags auf dem Kampfplatz erſcheinenden erſten Divifion (Stephan) 
gelang es zwar, den Feind wieder bis auf die Höhen von Nüd- 
lingen zurückzudrängen; dieſelbe wurde aber durch einen erneuerten 
Angriff der Preußen genöthigt, ſich wieder nach Nüdlingen zurück- 


Jeitung. 


mehrmalige Sturmangriff der Preußen erfolgte. 


Preis in Stettin viertellaährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Votenkohn viertel. 1 Thlr. 7% Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 

für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 
zuziehen, wo die genannten drei Diviſtonen mit der Artillerie-Re⸗ 
ſerve nach dem gegen 8 Uhr Abends endenden Kampf in der Ge⸗ 
fechtsſtellung bivouakirten. Die Truppen haben ſich ſehr gut ge- 
ſchlagen. Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt auf beiden 
Seiten beträchtlich. Unter den Getödteten iſt auch Graf Philipp 
v. Yenburg und unter den glücklicher Weiſe ſehr leicht Verwun⸗ 
deten befinden ſich Generallieutenant Frhr. v. d. Tann und Ge— 
neralmajor Graf zu Pappenheim. Der Feldmarſchall hat heut 
Morgens Stadt Lauringen verlaſſen und begiebt ſich mit dem 
Hauptquartier, auf die 4. Diviſion geſtüttt, mit den drei andern 
Infanterie - Divifionen über Poppenhauſen nach Schweinfurt, wo 
ſeinem Eintreffen ſtündlich entgegengeſehen wird. 

Weitere amtliche Berichee, fügt die „Bayer. Ztg.“ hinzu, ſind 
ſeitdem nicht eingetroffen. Aus anderweitigen Mittheilungen ergiebt 
ſich jedoch, daß nach den heftigen Kämpfen von vorgeſtern größere 
Kämpfe geſtern nicht ſtattgefunden haben, die Armer vielmehr die 
von dem Feldmarſchall beabſichtigten Konzentrirungsmärſche aus⸗ 
geführt hat, und nunmehr in konzentrirter Stellung ſchlachtbereit 
bei Schweinfurt ſteht. 

Coburg, 13. Juli. Hier angelangte flüchtige Badegäfte 
aus Kiſſingen geben folgenden Aufſchluß über die von den Preußen 
und Baiern angenommenen Stellungen. Die Baiern hatten Kiſ⸗ 
fingen inne und den Stationsberg, ſowie die Ruine Bodenlaube 
mit Geſchützen beſetzt. Die Preußen kamen die Straße von 
Brückenau über Claushof her gezogen und bejepten den Seehof 
mit Geſchützen. Die von dem linken, von den Balern beſetzten 
Ufer der Saale auf das rechte Saalufer führenden beiden hölzer⸗ 
nen Brücken waren von den Baiern abgebrochen worden, die dritte 
maſſive Brücke, welche in der Verlängerung der Straße von Ham- 
melburg aus über die Saale führt, ſoll von den Baiern unter 
minirt geweſen ſein. Dieſe Nachricht ſcheint indeſſen nicht richtig 
zu ſein, da um dieſe Brücke der Kampf ſich entſpann und hier der 
Der zum Theil 
verbrannte „Baieriſche Hof“ liegt am rechten Saalufer oberhalb der 
maſſiven Brücke und iſt demnach muthmaßlich von den Baiern 
zuſammengeſchoſſen worden. Az 

— Der „K. v. u. f. D.“ meldet aus Hanau: „Die wid- 
tigſten Päſſe bei Gelnhauſen (etwa zehn Stunden oſtnördlich von 
Frankfurt) find von einer ſtarken Abtheilung des 8. Bundes⸗Armee⸗ 
korps beſetzt. Zu derſelben ſind von Frankfurt her jetzt auch ba⸗ 
diſche Truppen geſtoßen. Das Hauptquartier der badiſchen Armee 
Diviſton befindet ſich nun ganz in der Nähe von Gelnhauſen. 


— Aus Alsfeld und Lauterbach in Oberheſſen (ſüdlich von 
der Eiſenbahuſtation Treyſa) meldet man der „Dell. Ldsztg.“ den 


Einmarſch von über 6000 Preußen; auch beſtätigt dasſelbe Blatt 
das Erſcheinen der Preußen in Wollſtein (zwiſchen Kreuznach und 
Alzey.) 10 
Auslaud. l 
Paris, 13. Juli. Der „Monitenr de l'Armee“ bringt an 
hervorragender Stelle einen beſonderen Artikel über das Zündna⸗ 
delgewehr. Er behauptet, daß weder dieſe preußiſche Waffe, noch 
die dazu gehörige Patrone für Frankreich und die übrigen Staaten 
Europa's etwas Neues ſei. „Was jetzt in Böhmen ſich zugetra⸗ 
gen hat, beweiſt allerdings, daß der preußiſche Soldat eine gute, 
ſeinem Charakter und ſeiner Leiſtungsfähigkeit entſprechende Waffe, 
zu der er vollkommenes Zutrauen hat, beſitzt.“ Allein der „Mo⸗ 
niteur de l' Armee iſt leineswegs der Anſicht, daß bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß von je 200,000 Mann die Ueberlegenheit der Waffe 
auf der einen Seite ausſchließlich maßgebend ſei. Außerdem kommt 
er auf die mehrfachen Nachtheile zurück, die angeblich das Zünd- 
nadelgewehr beſitzen ſoll und die er früher ſchon öfters aus ein- 
ander geſetzt hat, zurück: complicirte Konſtruktion, ſchwierigere Be⸗ 
handlung, ſchnellere Erhitzung, allzu ſtarker Verbrauch der Munitlon 


sc, 20. Deßhalb handelt es ſich nicht um Einführung des Zünd⸗ 
nadelgewehrs, wie es die Preußen beſitzen, ſondern um Einführung 


eines Hinterladegewehrs überhaupt. Der „Moniteur de l' Armee“ 


verſtchert, daß die franzöſiſche Regierung ſich nach langer und ſorg- 
fältiger Prüfung für ein beſtimmtes Gewehr nach dem Hinterla- 


dungsſyſtem entſchieden habe. Es ſtellen jo eben mehrere Batalllone 
der in Chalons lagernden Gardetruppen Uebungen damit an, und 


ds ſind in allen Waffenfabrilen, namentlich in der von St. Etienne, 


die kürzlich neu eingerichtet und mit bedeutenden Werkzeugen ver⸗ 
ſehen worden iſt, alle Maßregeln zu einer eben jo raſchen Fabrika⸗ 
tion, wie es die Umſtände erheiſchen werden, getroffen. . 

Aus Baiern kommen hier täglich Familien au, die aus Furcht 


vor der Ankunft der Preußen aus ihrer Heimath flohen. Aus 


München trafen heute Morgen zehn Familien hier ein. 5 
In den hieſigen deutſchen proteſtantiſchen Schulen wird ge- 
genwärtig Charpie gezupft. Dieſelbe iſt ſowohl für die Preußen, 
als für die Oeſterreicher beſtimmt. e 
iga, 9. Juli. Geſtern erſchienen auf unſerer Rhede vier 
ruſſiſche Panzerſchiffe und zwei andere Kriegedampfer, welche, wie 
wir hören, eine Zeitlang verweilen werden. 

Reval, 2. Juli. In den letzten Tagen iſt der biefige 
Hafen Sammelplatz eines ganzen Geſchwaders von Kriegsſchiffen 
geworden. Nachdem in der Nacht von Donnerſtag auf Freitag die 
drei Kaiſerlichen, zum Jachtklub gehörigen Schiffe Wolna, Victoria 
und Sabawa den Reigen eröffnet, langten hier noch an: am Sonn- 
abend die Schrauben-Fregatte Gromoboie mit dem Kontre-Admiral 
Korſſalow am Bord, die Schrauben - Korvette Bajan, die beiden 
Kanonenböte Morewa und Triboi, ſowie die Sloop Kadet — alle 
zum Kadetten-Uebungsgeſchwader gehörig, ferner geſtern Vormittag 
die Dampf - Korvette Rurik und heute früh der Räder - Dampfer 


Wladimir mit dem Admiral Lichatſchew am Bord, fowie die vier 


Monitors Jedinorog, Streletz, Lawa und Perun. 


z 


Vermiſchtes. 

— Ein deutſcher Mann — der Herr v. Beuſt! Der 
„Elb. Z.“ wird aus Paris über ihn geſchrieben: Der geſtern hier 
angelangte Herr v. Beuſt, welcher nicht allein vom Kaiſer, ſoudern 
auch von der Kaiſerin, wie vor- und nachher durch Herrn Drouyn 
de Lhuys empfangen wurde, iſt nicht etwa als politiſcher Amateur 
gekommen, ſondern mit einer wirklichen Miſſion betraut, deren 
Natur ſich aus dem Verhältniſſe Sachſens zu Oeſterreich von ſelbſt 
ergiebt. Der faſt unglaublichen Mittheilung eines durchaus glaub- 
würdigen Gewährsmannes zufolge ſoll er zum Kaiſer gejagt ha⸗ 
ben: Sire, si vous ny mettez bon ordre, l’unit& de l’Alle- 
magne est faite! 


Pommern. 

Stettin, 16. Juli. Se. Majeſtät der König hat dem 
Förſter Klamann zu Schmelzenforth im Kreiſe Cammin das Allge- 
meine Ehrenzeichrn verliehen. 

— Zu der Zahl der vor Königgrätz gefallenen Herren Off 
ziere pommerſcher Regimenter gehört ferner Hauptmann Leonhardy 
vom Inf.⸗Reg. Nr. 14. 

— In Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Falk zu Wollin 
iſt der jetzige Bürgermeiſter Iiſcher daſelbſt zum Polizei - Anwalt 
für den ſtädtiſchen Bezirk der dortigen Kreisgerichts-Kommiſſton 
kommiſſariſch und widerruflich beſtellt worden. 

Stettin, 16. Juli. Unſere Notiz in unſerem geſtrigen 
Morgenblatte über eine ſchwere Körperverletzung können wie heute 
dahin vervollſtändigen: Der Maurer Carl Griesbach hatte bis zum 
1. d. M. bei der ſeparirten Sachs, geb. Hafermann, Mönchenſtr. 3 
(nicht Fuhrſtraße 3) als Schlafburſche gewohnt und ſeit dieſer Zeit 
alle Abend der Sachs aufgelauert. Am Sonnabend Morgens hatte 
er ſich heimlich in deren Wohnung eingeſchlichen und drang auf 
die Sachs mit einem Meſſer ein. Dieſer gelang es zwar den au— 
genſcheinlich nach dem Herzen gerichteten Stich abzuwenden, wurde 
aber dagegen am linken Oberarm und darauf über dem Handge- 
lenk verwundet. Auf ihren Hülferuf reißt die bei der Sachs in 
einer Kammer wohnende unverehelichte Quandt den Griesbach zu- 
rück; dieſe entwindet ihm das Meſſer und die Sachs zerbricht das⸗ 
ſelbe. Da holt ſich der Griesbach vom Hausflur ein Beil und 
baut damit der Sachs an der linken Seite des Kopfes eine 11%, 
Zoll lange, bis auf den Hirnſchädel gehende Wunde. Dann ſetzt 
ſich Griesbach mit der größten Seelenruhe auf's Sopha und kratzte 
ſich mit den Stücken des zerbrochenen Meſſers an der Stirn, um 
auch verwundet zu erſcheinen. Die Sachs iſt zum Krankenhauſe 
ebracht. 

3 5 Im hieſigen Poltzeibezirk find an der Cholera vom 14. 
zum 15. d. vom Civil erkre 47, geftorben 34, vom Militär 
erkrankt 2, geſtorben 2. Von geſtern bis heute vom Civil erkrankt 
41, geſtorben 30, vom Militär 8, geſtorben 7. 

— Die Verluſtliſten, welche bis zum 14. Juli eingegangen 
find, weiſen bei der Garde nach 129 Todte, 272 ſchwer Ver⸗ 
wundete, 417 leicht Verwundete und 79 Vermißte, im Ganzen 
Verluſt 897. Daraus führen wir namentlich folgende aus Pom- 
mern an: Vom 1. Garde-Regt. z. F.: Sek.-Lieut. Brauchitſch, 
ſchwer im Arm verwundet; Füſilter W. A. L. Arndt aus Zedlin, 
Kr. Grelffenberg, todt. 2. Garde ⸗Regt. z. F.: Grenadier C. 
H. A. Buſch aus Anclam, leicht verwundet; Unteroffizier J. G. 


Griebenow aus Maſſow, leicht verw.; Gefr. F. W. Müttick aus 


Drammin, Kr. Cammin, ſchwer verwundet; Unteroff. C. F. W. 
Riebe aus Greifenhagen, ſchwer verw.; Unteroff. Alb. Ladwig aus 
Hohendorf, Kr. Greifswald, leicht verwundet; Füſ. P. Werner aus 
Stargard l. P., leicht verw.; Garde-Füſtlier-Regt.: Füs. C. 


J. F. Wewetzer aus Glowe, Kr. Rügen, leicht verw.; Gefr. Alb. 


Freng aus Schlawin, Kr. Schlawe, leicht verw.; Füſ. C. F. Schmolt 
aus Woidſik, Kr. Pyritz, leicht verw.; Hauptmann und Kom- 
pagnie-Chef W. v. Knobelsdorf aus Stargard, leicht verwundet; 
Füſ. F. A. Wendt aus Maſſow, Kr. Stettin, todt; Füſtlier P. 
C. Heidenreich aus Gr. Wekow, Kr. Cammin, leicht verwundet; 
Füſ. W. A. Wendorf aus Lietho, Kr. Cammin, leicht verwundet; 
Unteroff. Jul. Ruthbaum aus Greifswald, todt; Füs. Mich. Dahlke 
aus Plathe, leicht verw.; Gef. A. Munter aus Stolp, ſchwer verw. 
3. Garde -Regt. z. F.: Gren. W. Milz aus Wehrland, Kreis 
Greifswald, ſchwer verw.; Füſ. F. Kapiſchke aus Branow, Kreis 
Rummelsburg, ſchwer verw.; Füſ. A. Marquardt II. aus Zutkers, 
Kreis Neuſtettin, ſchwer verw.; Füſ. C. F. Kohlke aus Gaartz, K. 
Pyritz, leicht verw.; Füſ. G. W. Bancker aus Marienthal, Kreis 
Greifenhagen, vermißt; Gren. H. G. Radtke aus Lekau, Kreis 
Schivelbein, todt; Gef. F. Hartung aus Bauer, Kreis Greifswald, 
leicht verw.; Füſ. P. Trende aus Schlawin, Kreis Schlawe, ſchw. 
verw. Garde -Jäger-Bat.: Jäger A. C. A. W. Cantzer aus 
Müggeburg, Kreis Ueckermünde, leicht verw.; Jäger E. Winckler 
aus Demmin, leicht verw. Kaiſer⸗Franz-Garde-Gren.-Reg. 
Nr. 2: Gef. C. Genz aus Roſenhagen, Kr. Anclam, todt.; Gren. 
F. Wen aus Gülzow, Kreis Grimmen, leicht verw.; Sergeant C. 
Block aus Bruchhauſen, Kreis Satzig, ſchwer verw.; Grenad. R. 
Boldt aus Citzow, Kreis Schlawe, leicht verw.; Gren. F. Schwahn 
aus Bernsdorff, Kreis Regenwalde, vermißt; Unteroffizier O. 
Klinger aus Labes, auf dem Transport ins Lazareth geſtorben; 
Gefr. J. Becker a. Wildberg, Kr. Demmin, ſchwer verw., Gefr. 
L. Hommer a. Amteroth, Kr. Altenkirchen, ſchwer verw., Gren. H. 
Neiste a. Degow, Kr. Fürſtenthum, leicht verw., Gren. F. Schulz II. 
a. Bormoin, Kr. Stolp, leicht verw., Gren. L. Knuth a. Schneide- 
mühl, todt, Gren. W. Reinhard a. Naugard, leicht verw., Gren. 
F Priebe a. Eſchenriege, Kr. Neuſtettin, leicht verw., Unteroff. J. 
Wegener a. Eldena, Kr. Greifswald, ſchwer verw., Gefr. C. Torgow 
a. Greiffenhagen, ſchwer verw., Gren. C. Mantey a. Eſchenzüge, 
Kr. Neuſtettin, ſchwer verw. Gren. Otto Franzke a. Treptow a/ R. 
leicht verw.; 1. Apfd. Garde-Batterie; Ober⸗Gefr. J. F. 
W. Wöllke a. Kammin, ſchwer verw., Kanonier E. H. Steinhauer 
a. Roggow⸗Mühle, Kr. Fürſtenthum, leicht verw. 
nelam, 12. Juli. Geſtern Abend halb 11 Uhr kamen 
wiederum 48 theils ſchwer, theils leicht verwundete Oeſterreicher 
und 1 Preuße, mit Eskorte hier an, dieſelben wurden per Omni- 
bus nach dem hieſigen Lazareth gebracht. Heute wurden 47 mit 
dem Dampfſchiff nach Demmin weiter befördert, während 2 Schwer- 
verwundete hier zurückblieben. 
Neueſte Nachrichten. f 
Köln, 15. Jull. Geſtern Mittag fand bei Aſchaffenburg 
ein bedeutendes Treffen ſtatt, bei welchem die preußiſchen Truppen 
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Sieger geblieben. Die Preußen wollten die Vereinigung der Feinde 
hindern, was ihnen vollſtändig gelungen iſt. Im Gefechte waren 
Oeſterreicher, Darmſtädter, Baiern. Aſchaffenburg brannte heute 
früh. Der Bundestag wird von Frankfurt nach Augsburg verlegt. 
Die Bundes truppen haben Franlſurt geräumt. Abends 6 Uhr tra- 
fen die erſten Verwundeten daſelbſt ein. Nachdem vorher die wider- 
ſprechendſten Gerüchte in Frankfurt verbreitet waren, langte mit den 
erſten Verwundeten ſchon die Kunde an, daß die Preußen im blu⸗ 
tigen Kampfe bei Aſchaffenburg Sieger und im Marſche auf Frank- 
furt begriffen ſeien. 

Schleswig, 15. Juli. Der Magiſtrat der Stadt Huſum 
hat am 13. d. M. in einer Adreſſe dem Könige Wilhelm ſeinen 
Glückwunſch zu den Siegen in Böhmen ausgeſprochen, welche den 
Thaten des großen Kurfürſten, Friedrich II. und der Freiheitskriege 
würdig zur Seite ſtänden. Der Magiſtrat ſpricht den Wunſch aus, 
daß die Herzogthümer für ewige Tage mit Preußen vereinigt blei⸗ 
ben und Deutſchland durch dasſelbe zu der ihm gebührenden Macht- 
ſtellung unter den Nationen Europas gelangen möge. 

Bremen, 12. Juli. Es gilt nunmehr für ſicher, daß unſer 
Bataillon bereits in nächſter Woche, ebenſo wie die oldenburgiſchen 
Truppen, ausrückt, um ſich mit dem Armeekorps des General von 
Falckenſtein zu vereinigen, zu welchem demnächſt außer den Kon- 
tingenten der anderen beiden Hanſeſtädte auch die mecklenburgiſchen 
und braunſchweigiſchen Truppenkörper ſtoßen werden. 

Frankfurt, 14. Juli. Der Bundestag ift von hier nach 
Augsburg verleyt worden; die Bungestags-Geſandten, jo wie die 
bei dem weiland deutſchen Bunde beglaubigten Vertreter fremder 
Mächte folgen dem Rumpfe nach. 

Frankfurt, 15. Juli, Mittags. Die Bundesverſammlung 
hat in beſonderer Notifikation dem Senate von ihrer bevorſtehenden 
Ueberſiedelung nach Augsburg Kenntniß gegeben; als Grund hier- 
für werden die militäriſchen Mißerfolge Oeſterreichs und Baierns 
angeführt. In dem Schreiben wird außerdem der bundestreuen 
Geſinnung der Stadt Franlfurt beſondere Anerkennung gezollt und 
zugleich die Hoffnung auf den baldigen Zuſammentritt eines deut- 
ſchen Parlaments in Frankfurt ausgeſprochen. 

Wien, 13. Juli. In Szegedin und anderen Städten des 
ſüdlichen Ungarns find Proilamationen von Koſſuth und Klapka 
angeſchlagen worden. Die Aufregung in Ungarn wächſt. An ver- 
ſchledenen Orten zeigen fi Aufſtändiſche in Waffen. 

Wien, 14. Juli. Die Antwort des Kalſers auf die Waffen- 
ſtillſtands-Vorſchläge wird mit Ungeduld erwartet; doch iſt die Ant- 
wort über den Hauptpunkt ſchon in dem Kaiſerlichen Manifeſte ent- 
halten, worin feierlich betheuert wird, Oeſterreichs Kaiſer werde 
niemals in ſeine Ausſchließang aus dem deutſchen Bunde willigen; 
die Kabinetskriſis iſt vertagt. Die Ungarn ſollen durch Konzej- 
fionen für Kriegsleiſtungen gewonnen werden. F.⸗M.-L. v. Gablenz 
ift hier eingetroffen; er ſoll mit feinem Korps und mit anderen 
hierher beſtimmten Truppenkörpern die Hauptſtadt decken. 

Brünn, 13. Juli, Mittags 2 Uhr. (Per Courier bis 
Habelſchwerdt, von da telegraphiſch.) Soeben iſt Se. Majeſtät der 
König von Preußen hier eingetroffen und hat in der Kaiſerlichen 
Statthalteret fein Houptquortter aufgeſchlogen. Allerhöchſt derſelbe 
wurde von dem Biſchof Grafen Schaffgotſch, von dem Bürger- 
meiſter Gisira und den Spitzen der ſichdtiſchen Behörden empfangen, 
welche dem ſiegreichen Monarchen die Schonung der Stadt Brünn 
empfahlen und eine milde Behandlung erbaten, wie ſie die Bür- 
gerſchaft von dem Fürſten eines Hauſes erwarte, welches ftets groß- 
müthig geweſen ſei. Der König antwortete hierauf ungefähr: Ich 
bin nicht aus eigener Wahl und durch Meinen Willen hier er- 


ſchienen, ſondern weil Ihr Monarch Mich zum Kriege gezwungen 


hat. Deshalb führe Ich aber auch keinen Krieg gegen die fried- 
lichen Unterthanen, ſondern gegen die Armee Ihres Souverains. 
Bisher bin Ich allerdings ſiegreich geweſen und die Tapferkeit 
Meiner Armee giebt Mir das Vertrauen, daß Ich es auch ferner 
ſein werde. Ich habe ſie in ungewöhnlich großer Zahl verſammelt 
und hierher führen müſſen, und es If wohl möglich, daß unter 
ſolchen Maſſen ſich einzelne Fälle ereignen, die zu Beſchwerden 
Veranlaſſung geben. Aber auch dieſe lönnen vermieden werden, 
wenn Sie Meinen braven Truppen bereitwillig mit der Lieferung 
ihrer Lebensmittel entgegenkommen. Sagen Sie das Ihren Mit- 
bürgern. 

Brünn, 13. Juli, Abends. (Pr. Courier bis Habelſchwerdt, 
von da telegraphiſch.) Nachdem geſtern die Königlich preußiſche 
6. Divifion, Regimenter 35, 60 und 64, heute Vormittag die 5. 
Divifion, Regimenter 8, 12, 18 und 48, und Nachmittag die 7. 
Divifion, Regimenter 26, 27, 66 und 67 hier eingerückt find, ohne 
Widerſtand zu finden, iſt das große Königliche Hauptquartier hier- 
her verlegt worden. Die Ehrenwache für Se. Majeſtät den König 
in der Kalſerlichen Statthalterei gab das Leib-Infanterie-Regiment. 
Die Einwohnerſchaft bewahrt eine durchaus ruhige Haltung und 
leiſtet die Verpflegung nach Kräften. Se. Majeſtät der König 
empfing nach dem Eintritt in die Statthalterel erſt Se. K. H. den 
Prinzen Friedrich Karl, Kommandirenden der erſten Armee, und 
dann die ſämmtlichen in und bei Brünn anweſenden Generale der 
erſten Armee. 

Brünn, 13. Juli. Die Einwohnerſchaft kommt der 45,000 
Mann ſtarken preußiſchen Einquartierung mit Freundlichkeit entge- 
gen. Alle Kaiserlichen Behörden haben ih entfernt und die Kaj- 
ſen mitgenommen. Zum Kommandanten der Stadt iſt der Gene- 
ralmajor von Lengsfeld, zum Polizei-Direktor der Chef der preu- 
ßiſchen Armee-Polizei, Polizeidirektor Dr. Stieber ernannt, welcher 
bereits Poſt, Telegraphenverbindung, Gefängniſſe revidirt hat und 
die durch die Entfernung der Kaiſerlichen Beamten unterbrochene 
Verwaltung wieder herſtellt. Die Kalſerlichen Truppen haben ſich 
vor Annäherung der Preußen zurückgezogen. Die vom letzten 
Hauptquartiere einrückenden Fouriere hatten noch Kaiſerliche Ula- 
nen unmittelbar vor ſich. Auch Iglau ſoll ebenfalls im Beſitz 
der Preußen ſein, und der Weitermarſch gegen Znapm bereits be⸗ 
gonnen haben. 3 

Paris, 13. Juli. Mehrere Pariſer Blätter enthalten die- 
ſelben Mittheilungen über die Stellung des franzöſiſchen Kabinets 
zu den Waffenſtillſtands⸗Bedingungen, und beſtätigen namentlich, 
daß Frankreich, Preußen und Italien über die Nothwendigkett, daß 
Oeſterreich aus dem deutſchen Bunde ausſcheiden müſſe, im Ein- 
vernehmen ſtänden. 

London, 14. Juli. Der Great Eaſtern begann mit der 
Legung des atlantiſchen Kabels geſtern Nachmittags, nachdem die 


Spleißung mit Einſetzung eines Mittelſtückes bewerkſtelligt war. 
Die Signale ſind bisher vollkommen gut. 

London, 14. Juli. Die „Banking Compagny“ in Bir- 
mingham hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 

Florenz, 14. Juli. General Lamarmora bat ſeine fümmt- 
lichen militäriſchen Aemter in die Hände des Königs zurückgegeben 
und Viktor Emanuel ſeine Zuſtimmung ertheilt. 

Die Zeitung von Venedig bringt eine amtliche Erklärung der 
Statthalterei von Venetien, datirt aus Verona, 7. Juli, worin dle 
Abtretung Venetiens an Frankreich als vollbrachte Thatſache in Ab⸗ 
rede geſtellt wird. 

Die italieniſche und die preußiſche Regierung find übereinge- 
kommen, auch die Wiederherſtellung der Verfaſſung Ungarns zur 
Friedensbedingung zu machen. 

Florenz, 15. Juli. Ricaſolt iſt aus Rovigo hierher zu⸗ 
rückgekehrt. Die Truppen des General Cialdini ſind in Vicenza 
eingerückt. Die Regierung hat eine Kommiſſion ernannt, welche 
die bei der Adminiſtration Venetiens vorzunehmenden Modifikationen 
in Erwägung ziehen ſoll. 

Petersburg, 14. Juli, Nachmittags. Der Flügeladjutant 
des Königs von Preußen, Freiherr v. Schweinitz, iſt hier eingetrof⸗ 
fen. Er überbringt ein Schreiben ſeines Monarchen an den Kai- 
ſer. — Von einem Heraustreten Rußlands aus ſeiner Neutralität 
iſt in gouvernementalen Kreiſen bisher nicht die Rede geweſen. 
Nur ein aktives Eingreifen einer anderen europäiſchen Macht in 
den öſterreichiſch-preußiſchen Konflikt könnte Rußland zu Erklärun⸗ 
gen und zu einem ſeinen politiſchen Intereſſen entſprechenden Auf- 
treten drängen. Die Zeitungen haben bier volle Freiheit, ſich über 
den großen Konflikt in Europa auszuſprechen. Dffiztell iſt Sei⸗ 
tens der Regierung jede Vertretung für die Aeußerungen aller 
Blätter abgelehnt und jeder offtziöſe Einfluß beſtritten. Die alt⸗ 
ruſſiſche Partei legt in der „Moskauer Zeitung“ lebhaft Sympathien 
für das Königreich Italien an den Tag, für welches fie neben Be- 
nedig auch Rom wünſcht. 

Petersburg, 14. Jult, Abends. Es iſt hier ein Hülfslo⸗ 
mité für verwundete Krieger aller Nationalitäten gebildet worden, 
das ſich der regſten Theilnahme aller Stände erfreut. Die Ehor 
leraepidemie iſt im Wachſen. Innerhalb 14 Tagen hat die Zahl 
der Erkrankungen 1084, die der Todesfälle 340 betragen. 

Börſen⸗Berichte. 7 7 

Stettin, 16. Juli. Witterung: regnigt. Temperatur ＋ 17 N. 

Wind: NO. 

Weizen hoher bezahlt ee Fa lber 65—70 ½ b it 

eizen er bezahlt, lo . 8 er 65— 9 „ mi 

Auswuchs a 1 83—85pfd. be Jul. Auguß 885. % bez. 

u. Gd., 69 Br., Auguſt⸗ September 88%, 3 bez., September » Oktober 
68%, 5% bez. u. Br. 

Roggen feſt, pr. 2000 Pfd. loco 40 — 42 % bez., Juli⸗Auguſt 40% 
= „„ 41½% S bez., September⸗Oktober 42 ½ 7% 


Gerſte loco pr. 70pfd. ſchleſ. 40- 41½ M bez. 

Hafer loco pr. 50pfd. 27½— 29 , bez., Juli⸗Auguſt 28 ½ 7% Gd. 

Erbſen ohne Umſatz. 

ae loco 68—73 & bez., Juli-Auguſt 73 9% Br., Au⸗ 
guſt⸗September 74 % Br., September⸗Oktober 75%, ½ 7% bez. u. Br. 

Rüböl feſter, loco 11 . bez., Juli 11¼ % Br., Auguſt 11%, 
N. be mit Faß 11½ bez., September⸗Oktbr. 11½ % Br, 11. 
rue 


Spiritus feft und höher, loco ohne Paß 138, 1½ bez., Juli 

13 ½¼, % . bez., Juli⸗Auguſt 13½ M bez., Auguſt⸗ September 1314, 

½3, 9% E bez., September Oktober 14 bez. u. Br. 
Angemeldet: 50 Wſpl. Roggen. 


Stettin, den 16. ai. 


Berlin | kurz — Pom. Chauss.- 
„„ 2 Mt. = bau-Obligat. . 5 — 
Hamburg . 6 Tag.“ 151% bz |Used,- Wollin. 
2 J Mi. 150% B |[Kreis-Oblig. + | 5 — 
Amsterdam 8 Tag. 143% 0 St. Str.-V.-A. 4 — 
1 2 Mt. = Pr. Nat.-V.-A. 4 106 G 
London 10 Tag.] 6 855 3 355 8 
omas 3Mt.| 6 N omp.-Act.— 4 — 
Pars 10 Tg.| 80513 B Pomeranig ...| 4 — 
. . 2 ne.] 79% ba Union «...... 4| 100% B 
Bordeaux + + +10 Tg. au 5 5 —— 
2 Mt. — V.-Speich.-A. 5 — 
Bremen . 8 Tag — Pomm. Prov. 
= 413 Mt. — Zuckers.-Act. -| 5 a 
St. Petersbg.]3 Weh — N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. — Sieder.- Actien] 4 — 
ir ist 2 Mt. — Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank| 5 $ Lomb. 81, % |Fabrik-Anth. | 4 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower 4 — 
1 3 = Walzmühl-A. -| 5 — 
St.-Schldsch. | 31% — St.Portl.-Cem.- 
P. Prüm.-Anl.| 3½ — Fabrik 4 — 
Pomm.Pfdbr.| 3 ½ — Stett. Dampf 
= les —— Schlepp-Ges. 5 — 
„ Rentenb | 4 — Stett. Dampf- 
Ritt. P. P. B. A. schifls-Verein -| 5 ar 
a 500 Rtl. | — — N. Dumpfer-C | 4 in 
Berl.-St. Eis. Germania 4 | 1001, B 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan 4 = 
„ Prior. 4 — Stett. Dampf. 
„ 5 47 — mühlen-Ges. 4 94 B 
Starg.-P.E.A.| 34, Pommerensd. » 
„ Prior. 4%, Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.] 4½ — Chem. Fb.-Ant.| 4 7 


Stett. Börsh.- 
Obligationen| 4 

St. Schansp.- | 
Obligationen | 5 


Stettin. Kraft- 
Dünger-F.-A. -|— on. 
Gemeinnützige 


— Bauges.-Anth. | 5 — 


Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeſcht 
noch nicht eingetroffen. 


E \ E 
Heute früh 8 Uhr verſchied nach eilſtägigen ſchweren Leiden am 
Typhus zu einem beſſeren Leben meine herzensgute Pa und 
unſere liebe gute Mutter, Bertha, geb. Waſſe, im 43, Jahre. 
Tief betrübt durch dieſen ſo ſchmerzlichen Verluſt zeigen dies 
Verwandten und Freunden um ſtille Theilnahme ergebenſt an 
Stettin, den 15. Juli 1866. 
8 J. Ebner und Kinder. 
Die Beerdigung findet Dienſtag früh 7½ Uhr ſtatt. 


